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BilderundWarenbestände sowie Hochrechnungen

über Order- und Produktionszahlen liefern.

Laufzettel, Arbeitsanweisungen, Bilder und Texte

für den Internetshop, Bestellbestätigungen und

Rechnungen sowie mannigfaltige Auswertungs-

Optionen gehören heute wie selbstverständlich

dazu. Anbindungen an EDIFACT, dem interna-

tionalen Standard für den elektronischen Daten-

austausch, sind auch in der Bekleidungsbranche

üblich - zumindest in Westeuropa. In Anbetracht

der traditionell starken internationalen Ver-

flechtung der Bekleidungsindustrie sind die

Sprachversionen, speziell in Richtung Türkisch

und Mandarin, von grossem Nutzen.

Erstaunlich ist jedoch vor diesem Hinter-

grund, dass in den Betrieben immer noch von

Hand geführte Produktdatenblätter existieren.

Ein Grund dafür ist das Misstrauen in die Kon-

sistenz der IT-Systeme, denn oftmals existieren,

historisch gewachsen, Insellösungen neben-

einander. Für den grossen Relaunch der IT fehlen

die Mittel - und oft der Mut, Altes über Bord zu

werfen und Weiterbestehendes minutiös in die

neue IT-Umgebung einzupflegen. Ein Rollout bei

laufendem Betrieb ist auch in der Bekleidungs-

industrie ein aufwändiges Unterfangen. Ins-

besondere bei den KMUs dieser Branche bestehen

hartnäckige Widerstände, alle Informationen

digital zu verarbeiten und zu kommunizieren.

Spätestens beim Daten-GAU oder bei Stromaus-

fall (eine unsichere Stromversorgung ist in den

Produktionsländern für Bekleidung durchaus

ein realistisches Szenario) haben die papier-

gebundenen Traditionalisten Oberwasser. In-
ternet-basierte Lösungen haben ebenfalls den

Nachteil, dass an den Produktionsstandorten der

Online-Zugang eingeschränkt sein kann.

l/on /l nach ß

Lager und Zwischenlager, Pufferzonen und

Wegeführung sind nach wie vor wichtige Themen

bei der Optimierung oder Restrukturierung

der Betriebe. Abhängig von der Grösse der zu

bewältigenden Teile variieren die Vorrichtungen

von einfachen Kisten, die auf Förderbändern von

Station zu Station bewegt werden, bis hin zu

hängenden Systemen, bei denen die einzelnen,

mit RFID-Chip gekennzeichneten Teile voll-

automatisch verteilt werden. Letztere Systeme

finden ihren Einsatz insbesondere in der Pols-

terindustrie, bei der sehr grosse und schwere tex-

tile oder lederne Bezüge genäht werden müssen.

Fertige Hüllen werden in grosse Beutel gepackt

und hängend im Zwischenlager «geparkt», bis

das Möbelstück bezogen werden soll. Kleine Pro-

/nnerbefr/eb//c/ie tog/sf/'/r in c/er
ße/f/e/dungs/ndustr/e
L>. Mete/ teraz, Afexre Frara&/«/7, F/z/w^/wr/ zz»z Ate«, F>

Der Auftrag w/'rd angenommen - d/'e l/l/are w/'rd ausge/zefert. Dazw/schen
//'egf d/'e ß/ac/c ßox. l/l//'e fun/cf/on/erf der Ah/auf? Gerade he/' ße/r/e/'dung
werden pro Art/Tee/ /e/'cht rund 50 E/nze/pos/t/onen /'n untersch/ed//chen
Sfad/'en der TConfe/rt/'on zusammengeführt oder auch ma/ separ/'erf - he/
der We/zah/ der Arf/'/ce/ und l/ar/'anfen /'st das /ce/'nesfa//s fr/V/'a/ und he-
darf e/'ner ausge/c/üge/ten Log/sf/Tc. D/'eser ße/'frag £>e/euc/7fef, w/'e d/'ese

Aufgahenste//ung heute zu/runftswe/'send ge/ösf w/'rd. l/m d/'e 7ext/'//og/'s-
t/'/c zu opt/'m/'eren, ze/'gt d/'e Texprocess, /nternat/ona/e /.e/'tmesse für d/'e

l/erarüe/'fung iron fext/'/en und f/ex/'h/en Mafer/a//'en, irom 24. h/'s 27. Ma/'
207 7 /nnoirat/'onen /'n /T und Fördertechn/'/c.

Fashion ist ein schönes, schnelles Business.

Die innerbetriebliche Logistik, zu der wir auch

diejenige zwischen einzelnen Betrieben eines Fer-

tigungsunternehmens zählen, muss nicht nur

reibungslos, sondern auch flexibel funktionieren.

Software und physischer Transport bzw. Lagerung

müssen exakt aufeinander abgestimmt sein, weil

sonst im Handumdrehen das Chaos entsteht.

Eine Produktion von Herrenhemden scheint

einfach zu sein, doch der erste Blick täuscht.

Zehn Grössen mal vier Passformen mal drei

Ärmellängen mal 50 verschiedene Stoffe und

Farben sind 6'000 Varianten, die im Angebot sind.

Jede Variante besteht aus Oberstoff, zwei Einlage-

Stoffen, Kragenstäbchen, Knöpfen, mindestens

drei Etiketten, zweierlei Nähgarn, Einlegerpappe,

Seidenpapier, Versteifungen, Nadeln/Klammern,

Tüte mit Aufdruck etc., das sind rund 15 bis

20 Einzelpositionen. Je nach Design-Linie

(Classic, Young Fashion, Casual etc.) variieren

die Ausstattungsmerkmale. Da dies den Pro-

duktmanagern noch zu einfach ist, kommen

Krawatten, Give-Aways, Anhänge-Etiketten, Er-

satzknöpfe und Stickereien bzw. Drucke hinzu.

Jedes Jahr werden so mindestens zwei

Kollektionen lanciert. Natürlich gibt es bewährte

Standards, die Formen und die Stoffe, die von den

Kunden «blind» gekauft werden. Doch der Pfeffer

in der Kollektion, der die Konsumenten zum Kauf

verlocken soll, liegt in den neuen Styles. Gerade

en vogue sind kontrastierend gemusterte Kragen-

stege, Manschetteninnenseiten, Rückpassen oder

Knopfleisten.

Karte/karte, ade?
Die gute alte Karteikarte kann dies schon lange

nicht mehr meistern, State-of-the-Art sind aus-

gefeilte Programme, die neben den Stücklisten

Abb. i.-jVez/es Dis/nb/Mows/ßger bef/w bn/isete Fßsbtow-Fetoi/er iVe/c Aoob, Foto: Jwb
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dukte, wie T-Shirts, die in grosser Menge ge-

fertigt werden, werden nach wie vor bündel-

weise von Nähstation zu Nähstation geführt.

Die Grösse der Bündel hängt davon ab, wie

viele Lagen Stoff in einem Zuschnitt-Vorgang

geschnitten werden. Eine Maximierung durch

Kompaktierung der Stofflagen mittels Unter-

druck ist seit vielen Jahren üblich. Nach wie vor

üblich sind die rollbaren Böcke, auf denen auch

grössere Teile wie Hosen, Jacken oder Mäntel

durch den Produktionsprozess manuell bewegt

werden.

Automatische, halbautomatische wie auch

manuelle Logistik-Systeme bestehen neben-

einander, möglicherweise sogar im selben

Betrieb. Zu Beginn einer Fertigung können

Container auf handbewegten Rollwagen sinn-

voll sein, am Ende des Prozesses ist für Blusen,

Shirts, Jacken, Röcke, Hosen und Mäntel ein

schonender, hängender Transport auf Bügeln

üblich (Abb. 1). Einzeln oder nach Fertigungs-

losen auf Trolleys gebündelt gelangen diese Ar-

tikel nach dem Finishen und Auszeichnen ins

Fertigwarenlager. Aber auch Liegendware, T-

Shirts oder Pullover, wird zunehmend auf För-

deranlagen - in entsprechenden Paletten oder

Containern - bewegt.

Die Lagerhaltung wird idealerweise durch die

RFID-Chips oder durch Strichcodes unterstützt.

Oft aber wird nach wie vor mit Auftragszetteln

gearbeitet, was nur bei kleinen Lagern, etwa bei

Zwischenmeistern, umsetzbar ist.

Vom Fertigwarenlager aus erfolgt der Ver-

sand an eigene Distributionszentren oder an

diejenigen der Kunden. Üblich ist der Versand

ab Werk (ex factory) durch Logistikdienstleister,

die alle Schritte ab dem Lager des Produzenten

bis zum Lager des Auftraggebers übernehmen

können. Zwischen einzelnen Werken des Herstel-

lers wird der Transport von Halbfertig- und Fer-

tigware durch lokale Fuhrunternehmen oder ei-

gene Fahrzeuge übernommen (Abb. 2).

-Aufbruch in Raten
Gerade in Regionen mit überJahrzehnte, garjahr-

hunderte gewachsenen Bekleidungsindustrien

halten sich Logistiksysteme hartnäckig. Aufgrund

der meist dünnen Finanzdecke der typischerweise

kleinen und mittleren Unternehmen sind In-

vestitionen in IT mit einhergehender Logistik

und - das ist oft ein grösserer Hemmschuh -
Umstrukturierung der bestehenden Systeme ein

grosser Schritt. Oft gehen diese Massnahmen

einher mit Restrukturierungen oder Übernahmen

und sind dann unausweichlich. Je nach Art und

Menge der produzierten Bekleidungsartikel

und der Grösse des Betriebes können scheinbar

altertümliche, «handbetriebene» Systeme auch

heute noch effizienter als grossartige Anlagen

sein. Das will in jedem Einzelfall geprüft werden,

und eine genaue Analyse der Warenströme, Ver-

weildauer in Pufferzonen und Lagerbestände

über einen längeren Zeitraum (Winter- und

Sommerproduktionen) hinweg erschliesst oft

genug signifikante Einsparpotenziale in der in-

nerbetrieblichen Logistik.

wirtschaftliche Potenzial, das funktionelle Tex-

tilien bieten, ist der Stellenwert, der einer diver-

siven Forschung beigemessen wird, um diese In-

novationen zu entdecken und zu realisieren.

/nuoi/af/onen a/s 7r/ebfec/er für
l/l/acbsfum
Als derzeit innovativster Forschungsbereich gilt
der Bereich der Kohlenstoff- und Keramikfasern

(Abb. 1). Deren Eigenschaften - extreme Festig-

keit, aussergewöhnliche Leichtigkeit sowie Beiast-

barkeit - machen sie zu einem wichtigen Be-

standteil für Leichtbaumaterialien der Zukunft.

Mit diesen einzigartigen Materialeigenschaften

eröffnen sie ein sehr weites Spektrum an Möglich-

keiten. Jüngstes Beispiel für den Einsatz der

Fasern ist der Airbus A 380. Teile des Rumpfes

und der Tragflächen des derzeit weltgrössten

Technische Texti/ien - ein /Markt
m/f immensem Pofenz/a/

ziwd Foge/, Afasse Fr<mè/«ri, «»z Ate«, 22

Technische Texti/ien sind so v/e/se/f/g une/ so unfersch/ec///ch emsefzbar,
dass sie zur besseren Übers/cht von der Fachwe/t in neun Produkt- und
zwö/f-Ar?wendungsbere/che wie ßui/dfech, Geoteeh, /Wobi/tech oder Sport-
fecb unfertei/t werden. Diese /Vomenk/atur wurde von den 1/eransfa/tern
der Techfexfi/, der i'nfernaf/ona/en Leitmesse für Technische Texti/ien und
W/esstoffe, in Zusammenarbeit mit den -Ausste//ern enfw/c/re/t und hat
heute Bestand in der gesamten Branche.

Die Basis für den Erfolg der technischen Tex- technischen Innovationen hängen von Material-

tilien bildet in erster Linie die Innovationskraft, eigenschaften ab (Allianz Faserbasierte Werk-

die Gewebe, Gewirke, Vliesstoffe & Co. vor allem Stoffe Baden Württemberg, AFBW, 2010). Ein

im Verbund entfalten. Denn: Rund 70 Prozent der ebenfalls sehr wichtiger Aspekt für das immense
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